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2-05

Lesung: 1 Kön 11, 4-13

Evangelium: Mk 7, 24-30

zu Beginn:

Im heutigen Evangelium

wird uns die Demut einer hilfesuchenden Frau

sehr beeindrucken.

Jesus hat ihr geholfen.

Auch wir feiern in Demut und Bescheidenheit,

was Jesus uns aufgetragen hat.

Er wird auch uns

heilend begegnen.
Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß alle Menschen 


den Weg zum göttlichen Heil finden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns erschaffen, damit wir dich preisen.

Gib, 

daß wir dich mit ungeteiltem Herzen anbeten

und die Menschen lieben, 
wie du sie liebst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du aus allen Völkern dein Volk

und führst es zusammen im Heiligen Geist.

Gib, 
daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 1 Kön 11, 4-13
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.
„Als Salomo älter wurde, 
verführten ihn seine Frauen zur Verehrung anderer Götter, 
so daß er dem Herrn, seinem Gott, 
nicht mehr ungeteilt ergeben war 
wie sein Vater David.
Er verehrte Astarte, die Göttin der Sidonier, 
und Milkom, den Götzen der Ammoniter.
Er tat, was dem Herrn mißfiel, 
und war ihm nicht so vollkommen ergeben 
wie sein Vater David.
Damals baute Salomo auf dem Berg östlich von Jerusalem 
eine Kulthöhe für Kemosch, den Götzen der Moabiter, 
und für Milkom, den Götzen der Ammoniter.
Dasselbe tat er für alle seine ausländischen Frauen, 
die ihren Göttern Rauch- und Schlachtopfer darbrachten.
Der Herr aber wurde zornig über Salomo, 
weil sich sein Herz von ihm, dem Gott Israels, 
abgewandt hatte, 
der ihm zweimal erschienen war

und ihm verboten hatte, 
fremden Göttern zu dienen. 
Doch Salomo hielt sich nicht an das, 
was der Herr von ihm verlangt hatte.
Daher sprach der Herr zu ihm: 
Weil es so mit dir steht, 
weil du meinen Bund gebrochen 
und die Gebote nicht befolgt hast, 
die ich dir gegeben habe, 
werde ich dir das Königreich entreißen.

Nur deines Vaters David wegen 
werde ich es nicht schon zu deinen Lebzeiten tun; 
erst deinem Sohn werde ich es entreißen.
Doch werde ich ihm das Königtum nicht ganz entreißen;
ich lasse deinem Sohn noch einen Stamm 
wegen meines Knechtes David 
und wegen Jerusalem, der Stadt, 
die ich erwählt habe.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Kön 11, 4-13
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.
„Als Salomo älter wurde, 
verführten ihn seine Frauen zur Verehrung anderer Götter, 
so daß er dem Herrn, seinem Gott, 
nicht mehr ungeteilt ergeben war 
wie sein Vater David.
Er tat, was dem Herrn mißfiel, 
und war ihm nicht so vollkommen ergeben 
wie sein Vater David.
Der Herr wurde zornig über Salomo, 
weil sich sein Herz von ihm abgewandt hatte, 
der ihm zweimal erschienen war

und ihm verboten hatte, 
fremden Göttern zu dienen. 
Doch Salomo hielt sich nicht an das, 
was der Herr von ihm verlangt hatte.
Daher sprach der Herr zu ihm: 
Weil es so mit dir steht, 
weil du meinen Bund gebrochen 
und die Gebote nicht befolgt hast, 
die ich dir gegeben habe, 
werde ich dir das Königreich entreißen.

Nur deines Vaters David wegen 
werde ich es nicht schon zu deinen Lebzeiten tun; 
erst deinem Sohn werde ich es nehmen.
Doch werde ich ihm das Königtum nicht ganz entziehen;
ich lasse deinem Sohn noch einen Stamm 
wegen meines Knechtes David 
und wegen Jerusalem, der Stadt, 
die ich erwählt habe.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 7, 24-30)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
O gute Frau, was hast du bloß, -



ich seh´, dein Glaube ist sehr groß, - 



geheilt nimm´s Kind in deinen Schoß. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Ich geb´ mein Brot nicht einem Hund, - 


so ladet ein zur rechten Stund´ - 


die Menschen all in Gottes Bund. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 7, 24-30

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit brach Jesus auf 
und zog in das Gebiet von Tyrus. 
Er ging in ein Haus, 
wollte aber, daß niemand davon erfuhr; 
doch es konnte nicht verborgen bleiben.
Eine Frau, deren Tochter 
von einem unreinen Geist besessen war, 
hörte von ihm; 
sie kam sogleich herbei und fiel ihm zu Füßen.
Die Frau, von Geburt Syrophönizierin, 
war eine Heidin. 
Sie bat ihn, aus ihrer Tochter den Dämon auszutreiben.

Da sagte er zu ihr: 
Laßt zuerst die Kinder satt werden; 
denn es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen 
und den Hunden vorzuwerfen.
Sie erwiderte ihm: 
Ja, du hast recht, Herr! 
Aber auch für die Hunde unter dem Tisch 
fällt etwas von dem Brot ab, das die Kinder essen.
Er antwortete ihr: 
Weil du das gesagt hast, sage ich dir: 
Geh nach Hause, der Dämon hat deine Tochter verlassen.
Und als sie nach Hause kam, 
fand sie das Kind auf dem Bett liegen 
und sah, daß der Dämon es verlassen hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

(- „Nach dem Tod Salomos wird das vereinigte Königreich Juda-Israel auseinanderfallen ... Salomo selbst hat diese Katastrophe nicht mehr erlebt, aber eindeutig wird ihm die Schuld am Zerfall zugeschrieben. 

Er hat genau das getan, was er als König auf dem Thron Davids nicht tun durfte: er hat, seinen ausländischen Frauen zulieb, Kultorte für fremde Götter errichten lassen. So legte er selbst den Keim für die Zerstörung 

des von ihm erbauten Jahwe-Tempels. Man kann nicht Jahwe verehren 

und zugleich anderen Göttern dienen
; die Zwiespältigkeit ist vor Gott 

ein Greuel.“
 -)

Salomon war verführt worden „zur Verehrung anderer Götter“
, 

er war seinem Gott „nicht mehr ungeteilt ergeben“
.

Schon im Alten Testament begegnet uns dieser Anspruch Gottes:

„Du sollst neben mir keine anderen Götter haben.“

Im Neuen Testament ist diese Ausschließlichkeit 

im Gebot der Liebe enthalten: 

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 
mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken.“

Der Mensch soll Gott gegenüber ungeteilt sein. 

Im Evangelium begegnet uns in gewisser Weise 
Ähnliches von Gott her:

Auch das Gottesreich ist ungeteilt. 

Seine Liebe gilt allen Menschen, 

nicht nur den Juden, auch den Heiden, 

nicht nur den Gerechten, auch den Sündern.

Zum Brot des Lebens sind alle berufen. 

(- „Das Heil wird zunächst den Juden angeboten“
, 

aber die Einsicht lehrt, auch die zunächst nicht Auserwählten 

werden berufen, wenn sie in Demut glauben. -)
Berufen sind alle, die glauben.

Keine Abstammung, keine Vorgeschichte, kein Stand, 

niemand soll vom Gott der Liebe abgewiesen werden.

Auch ökumenisch gesehen besteht die berechtigte Hoffnung, 

daß die verschiedenen Konfessionen so zueinander finden, 

daß wir die eine Kirche sind, 

die niemanden von der Tischgemeinschaft Jesu ausschließt.

Allen, die an Jesus Christus glauben, gilt dieses Wort:

„Wer von diesem Brot ißt, wird in Ewigkeit leben.“

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Öffne das Herz der Menschen für Liebe.

2. Hilf uns, in allem dankbar, dir verbunden zu sein.

3. Laß die Jugend erkennen, was im Leben wirklich zählt.

4. Führe die getrennten Kirchen wieder zueinander.

5. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Heiliger Gott,

diese Gabe werde zum reinen Opfer,

das deinen Namen groß macht unter den Völkern.

Für uns aber werde sie zum Sakrament,

das uns die Fülle deines Erbarmens schenkt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 
kam die Syrophönizierin zu dir.

Sie wußte, daß sie kein Recht hatte, 

aber sie setzte all ihre Hoffnung auf dich. 

Und du nahmst ihren Glauben an.

Ich, Herr, darf an deinen Tisch treten, 
sooft ich nur will,

und du schenkst dich mir 
in der heiligen Kommunion.
Du teilst dich aus an uns.
Laß auch mein Vertrauen zu dir 
grenzenlos werden, 

damit ich mich nicht scheue,

meinen Kummer und meine Sorgen zu dir zu bringen,

sie in deine Hände zu legen und dir anzuvertrauen.

Wenn ich nach Hause gehe, 
dann sag auch zu mir:

Geh in Frieden, ich bin bei dir.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 
kam eine Heidin zu dir.

Sie wußte, daß sie kein Recht hatte, 

aber sie setzte all ihre Hoffnung auf dich. 

Und du nahmst ihren Glauben an.

Laß auch mein Vertrauen zu dir 
grenzenlos werden, 

damit ich mich nicht scheue, 

meinen Kummer und meine Sorgen 
dir anzuvertrauen.

Wenn ich nach Hause gehe, 
begleite mich.
Wirke auch bei mir 
- und im Leben meiner Angehörigen - 

dein Heil.“

oder:

III. (abgeänderte Kurzfassung)
„Von grenzenlosem Vertrauen beseelt 

kam eine Heidin zu dir.

Heute kommen wir

und bitten dich,

dass du unseren Lebensweg begleitest.

Laß unser Vertrauen zu dir

grenzenlos sein, 

damit wir uns nicht scheuen,

unseren Kummer und unsere Sorgen 

dir anzuvertrauen.

Wenn wir nach Hause gehen, 

begleite uns.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach(e) uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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